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Die Verlängerung

des deutsch-spanischen Handelsvertrages
Es ist ein eigenthümliches Zusammentreffen,

daß der die Verlängerung des Handelsvertrages
mit Spanien ausfprechende Gesetzentwurf vom
Reichstage an demselben Tage definitiv genehmigt
wurde, an welchem aus Madrid die ersten Nach-
richten über den daselbst stattgefundeiien Militair-
putsch einliefen· Wohl nichts beweist schlageuder
die Notwendigkeit, den Reichstag zu dein genann-
ten Zwecke zu einer außerordentlichen Session ein-
zuberufen, als die aus der spanischen Hauptstadt
eingegangenen, ziigleich überrascheuden und beiin-
ruhigenden Nieldiingeiy denn sie führen wieder
einmal die Unsicherheit der politischen Zustände
jenseits der Pyrenäen in deutlicher Weise vor
Augen und weisen zugleich darauf hin, wie noth-
wendig es dem gegenüber erfchcint, sich in Bezug
auf Verträge mit Spanien möglichft zu schützeir

Es ist nicht nur seitens der profefsionsinäßigen
Oppositiousblättey sondern selbst von regierungs-
freundlichenPreskorgaiiendieEinberufungdesReichs-
tages zu einer so ungewöhnlichen Zeit, lediglich uni
den spanischen Handels-vertrag gut zu heißen und nur
wenige Wochen vor Eröffnung der ordeiitlichen
Session, viel bekrittelt werden. Man witterte
alles Mögliche hinter dieser unerwarteten Maß-
regel. Nun, fegt weiß man, warum der Regie-
rung die schleunigste Erledigung des Vertrages in
der vorgeschriebenen verfassungsmäßigen Weise,
also unter Mitwirkung des Bundesrathes und
des Parlament-s, so sehr am Herzen lag: Die
Reichsregieruug hatte sichere Jnforniationen über
Anzeicheii innerer Gährung in Spanien und be-
trachtete daher den wichtigen Vertrag mit diesem
Lande als bedroht, so daß sie wünschte, denselben
durch schleunigste Ratificatioii in Sicherheit zu
bringen. Das war des Pudels Kern und wenn
die Regierung ihr ,,Geheimniß« nicht auskramte,
so lag dies einfach daran, daß sie jenes Motiv
doch nicht officiell angeben konnte, ohne das Ma-
drider Eabinet schwer zu beleidigen.

Der ganze Vorgang-lehrt zugleich, wie unend-
lich klein und kleinlich die Opposition gegen die
auswärtige Politik unseres leitenden Staatsmaip
nes dasteht. Es geht ans ihm wieder einmal
klar hervor, daß Fürst Bismarck in der That
vortrefflich über Alles, was sich im Auslande er-
eignet, unterrichtet ist und demgemäß seine Ent-
schließungen trifft und daß sie da öfters den
Character des unerwarteten, Ueberraschenden, ja
Befremdlichen tragen, liegt in Anbetracht der ob-
waltenden Verhältnisse auf der Hand. Jedenfalls
kann Deutfchland seinem leitenden Staatsmanne
nur Dank wissen, daß er auch fegt wieder feinen
scharfen politischen Blick bewährt und eine Ange-
legenheit, welche, wie die Verlängerung des Han-
delsvertrages mit Spanien, für die deutschen ge-
werblichen und industriellen Kreise, von größter
Wichtigkeit ist, angesichts der nun in einen so
Uahen Gesichtskreis gerückten Möglichkeit neuer inne-
Ver Umwälzungen in Spanien so rasch und energisch
durchgeführt hat. Jnzivischen ist, nach einer in der
Montagssitzung des Bundesrathes vom Vorsitzem
Den« gemachten Mittheilungen, der vom Parlamente
ssnshmigte Vertrag sofort dem Kaiser zur Ratifi-
cation zugegangen und dürfte dieselbe zur Stunde
Wshk erfolgt und somit die Sicherung des Ver-
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trages deutscherseits eine vollständige geworden
sein und mit einiger Ruhe kann nun die deutsche
Industrie den etwaigen weiteren Ereignissen in
Spanien folgen· Selbst den schlimmsten Fall an-
genommen, nämlich daß dieselben einen Regierungs:
wechsel bringen würden, so läge für Deutschland
noch immer kein Grund zu einer besonderen Beun-
ruhigung vor, denn auch eine neue spanische Re-
gierung könnte sich nicht ohne Weiteres ihren
internationalen Verpflichtuiigen entziehen· Vor-
läusig ist indessen »das Ministerium Sagasta der
jüngsten republikaiiischen Schilderhebung rasch Herr
geworden und dar« man deshalb hoffen, daß die-
selbe keine weitere Folgen für die alfonsistische
Dynastie in Spanien haben werde.

Politische Ueberficht
Deutschland.

Mit dem Befuche des deutschen Kronprinzen in
�DM; haben die Kaisertage im Reichslande ihren defini-
tiven Abschluß gefunden. Der Empfang, welcher
dem ritterlichen Erben des deutschen Kaiserthrones in
der lothringifchen Hauptstadt bereitet wurde, bildet
die glücklichste Ergänzung der fortgesetzten Knndge-
bungen, die dem greifen Oberhaupte des Reiches
seitens der elsässischen Bevölkerung zu Theil gewor-
den sind und wenngleich der Kaiser leider darauf
verzichten mußte, die Huldigungen aiich der Bewoh-
ner Lothringens persönlich entgegenzunehmen � ab-
gesehen von dem Empfange der Deputation des
Metzer Gemeinderathes � so haben jene dafür seinen
Vertreter, den Kronprinzem jubelnd begrüßt. Der
Aufenthalt des kronprinzlichen Herrn in Mel; konnte
in Anbetracht feiner ferneren Reisedispositioneii nur
ein kurzbeinessener fein und beschränkte sich auf Mon-
tag Nachmittag und die Frühstunden des Dienstag;
doch hat auch diese kurze Zeit genügt, um erkennen
zu lassen, daß auch in der lothringischen Bevölkerung
die Anhänglichkeit an unfer erhabenes Kaiserhaus
-ste Wurzel geschlagen hat. �- Ain Dienstag Vor-

inittag hat der Kronprinz Metz wieder verlassen, um
über Straßburg, wohin ihn sein Schwagey der Groß-
herzog von Baden, geleitete, zunächst nach Basel ab-
zureisen. Hier besuchte der Kronprinz sofort nach
seiner Ankunft das Museum, das Münster und die
mittelalterliche Sammlung und reiste Ylbends 8 Uhr
nach Pontresina weiter, wo er mit seiner Gemahlin und
seinen Töchtern zusammentrifft.

Aus Baden-Baden wird berichtet, daß das Be-
finden des Kaisers nichts zu wünschen tibrig läßt;
derselbe nimmt auch hier die regelmäßigen Vorträge
des Militair- und Civilkabinets entgegen, während
die gewohnten täglichen Ausfahrten infolge der ein-
getretenen regnerischen und kühlen Witterung eine
Beschränkung erlitten haben.

Die am Montag zu Ende gegangene außeror-
dentliche Reichstagssession beherrscht noch immer die
innerpolitischen Angelegenheiten. Namentlich deshalb,
weil die an diesem Tage erfolgte desinitive Genehmi-
gung des Handelsvertrages mit Spanien mit den aus
diesem Lande eingegangenen beunruhigenden Nach-
richten zusammenfiel und letztere deutlich beweisen,
wie nothwendig der Zufammentritt des Reichstages
behufs schleunigster Erledigung des Handelsvertrages
war. Der überraschende Madrider Militairputsch b·e-
kundet, wiewohl seine rasche Niederschlagung gelang,
aufs Neue die Unsicherheit der spanischen Zustände
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Namslaw Sonnabend den 25. September.

und dadurch erklärt sich auch das Drängen der Reichs-
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regierung, die Verlängerung des deutsch-spanischen
Handelsvertrages auf�s Schleiinigste ratisieiren zu
lassen, zur Genüge. Sie hatten eben sichere Nach-
richten über die sonst für alle Welt überraschend ge-
koinmenen Vorgänge in Madrid erhalten und da
man nicht wissen konnte, welchen Verlauf die Dinge
jenseits der Pyrenäen nehmen würden, so war unter
allen Umständen die schnellste Sicherung des wichti-
gen Vertrages geboten. Den vielfachen gehiissigeii
Kritiken gegenüber, welche der Reichskanzler wegen
der ungewöhnlichen Berufung des Parlaments über
sich ergehen lassen mußte, erscheinen darum die Er-
eignisse in der spanischen Hauptstadt als die glän-
zendfte Rechtfertigung für sein Verhalten. Jnzwischen
dürfte auch die kaiserliche Ratification des Vertrages
erfolgt und dann Alles geschehen sein, was geschehen
konnte, um den Vertrag deutscherseits zu sichern und
es ist anzunehmen, daß man denselben auch spani-
scherseits, selbst den ungünstigsten Fall eines Regie-
rungswechsels vorausgesetzh respectireii wird.

Der legte Diätenprozeß, welcher noch vor einem
Ober-Landesgerichte schwebte, derjenige gegen den
Reichstagsabgeordneten Kräcketz ist am Dienstag vor
dem Breslauer Ober-Landesgerichte zur Entscheidung
gelangt. Das letztere hat das die Klage des Fiscus
abweisende Urtheil des Breslauer Landgerichts vom
24. November v. J. aufgehoben und den Bellagten
zur Zahlung von 1500 Mark verurtheilt. Jn den
Entscheidungsgründen wird hervorgehoben, daß die
Verfassung eine ausdrücklicheVerbotsbestimmung ent-
halte, überdies sei durch die Beweisaiifnahiiie festge-
stellt, daß bei dem Socialisteneongrefse in Gotha den
Abgeordneten zur Pflicht gemacht woeden sei, mit
der Partei zu stimmen; durch die Annahme von Di-
äten binde sich daher der Abgeordnete wenigstens
moralisch in verfassungswidriger Weise hinsichtlich
seiner Abstimmung. «

Jn Freiburg i. Br. ist dem am Montage statt-
gefundencn Einzuge des neuen Erzbifchofs Dr. Roos
am Dienstag die feierliche Jnthronisation desselben
gefolgt. Das sich an die kirehliche Feier anschließende
Festmahl gab dem Erzbischof Gelegenheit, seine fried-
fertige Gesinnung zu documentiren, indem er bei dem
Toaft auf den Kaiser, den Papst und den Großher-
zog die Harmonie zwischen der staatlichen und der
Kirchcngewalt heroorhob Minister Rock, als Ver-
treter der Staatsregierung, toastete auf den Erzbischof
und gab hierbei der Hoffnung auf ein Vollkommenes
Eiiivernehmen zwischen Staat und Kirche Ausdruit

Ofterreich-Uiigarn.
Dem in voriger Woche stattgefundenen Zusam-

mentritte des ungarischen iParlamentes wird am
nächsten Mittwoch, den 29. September, die Erösfnung
des österreichischen Reiehsrathes folgen und somit das
parlamentarische Leben diesseits wie jenseits der Leitha
wieder voll pulsiren. Mit der an diesem Donners-
tag vorgenommenen Wahl der Ausschüsse im ungaris
schen Unterhause hat dasselbe die eonstituirenden Vor-
arbeiten beendigt und werden die eigentlichen Ver-
handlungen am Sonnabend beginnen. Man kann
denselben mit um fo größerem Jntcresse entgegen-
sehen, als dieselben zweifellos sehr erregte Verhand-
lungcn über die bulgarisrhe Frage, über die Stellung
Deutschlands znOesterreich u. s. w. bringen werden,
da hierüber verschiedene Jnterpellationen angektindigt
sind. Auch im österreichischen Abgeordnetenhause
dürften die bulgarischen Angelegenheiten eine Haupt-
tolle spielen und daneben wird wohl auch das vor-



Ministerrathe präsidirte

läusige Scheitern der Verhandlungen zwischen Wien
und Pest über die Petroleumzollfrage Anlaß zu leb-
haften Erörterungen geben. �-� Die ruffischen Eisen-
bahnen haben den öfterreichisch-ungarischen Eisenbahn-
verband gekündigt, so daß ein Eisenbahntarifkampf
zwischen den beiderseitigen Verwaltungen in Aussicht
steht.

Lemberg, 22. September. Jn der Bezirks-
stadt Kaluß brannten des Nachts 300 Häuser ab.

Jn Wien ist Prinz Peter von Oldeiiburg, der
jüngere Bruder des Prinzen Alexander von Olden-
burg, des russischen Candidaten für den biilgarischen
Thron, eingetroffen. Prinz Peter bekleidet in der
russischen Armee die Stelle eines Kosaken -Obersten.
Aus dieser Meldung erhellt zugleich, daß Prinz Alexan-
der noch in Petersburg weilt, das er angeblich ver-
lassen haben sollte, um den Wiener Hof für seine
Eandidatur zu gewinnen.

Russland.
Jn den Petersburger Regierungskreisen bezeugt

man fortgesetzt seine Unzufriedenheit mit den Män-
nern, die gegenwärtig an der Spitze Bulgariens ste-
hen, da diese nicht nach der russischen Pfeife tanzen
wollen. Das ,,Journal de St. Påtersbourg« hält
Stambuloff, »Mutkuroff u. f. w. wieder einmal ihr
Sündenregister vor und ist mit allen Maßnahmen
derselben unzufrieden; sogar die Anordnung der Wah-
len zur großen Sobranje auf den 10. October wird
als überstürzt bezeichnet. Auch sonst sucht Rußland
bei jedem nur halbwegs passenden Anlasse der pro-
visorischen Regierung Bulgariens Schwierigkeiten zu
bereiten. Der russische Eonsul hat nämlich Aufklä-
rung über verfchiedene Reden angeblich antirussischer
Tendenz, die jüngst auf einem Banket in Sofia ge-
halten worden sind, verlangt, dem Vernehmen nach
ist demselben die gewünschie Aufklärung zu Theil ge-
worden. Außerdem hat die Forderung Rußlands,
daß der Proeeß gegen die Urheber des Staatsstreiches
vom 21. August vertagt werde solle, bei der bulga-
rifchen Regierung Befremden hervorgerufen.

Das »Wie-net Fremdenblatt« warnt anläßlich der
Erörterungen der ungarischen Parlamentariers über
die bulgarifche Frage, das Verhältnis; zu Deutschland,
welchis sich in der Angelegenheit um die Erhaltung
dlc-�F.j..driis große Verdickiste erworben habe, vor
einer Behandlung zu bewahren, welche das Verständ-
niß des Werthes sehr beeinträchtigen würde. Uebri-
gens sei anzunehmen, Rußland werde den Triumph
über den Fürsten Alexander nur unter Achtung des
internationalen Rechtes ausnutzem

Spanien.
Das Pronunciamento von Madrid ist von der

spanischen Regierung rasch niedergeschlagen worden,
immerhin übt es noch seine Nachwirkungen aus. Ueber
die Provinz Neu-Caftilien ist der Belagerungszustand
verhängt worden, außerdem wurden in Madrid am
Montag 85 Militairpersonen und 19 Eivilisten ver-
haftet und weitere Verhaftungen sollen in Aussicht
stehen. Jnfolge des Pronunciamentos ist die Köni-
gin-Regentin von ihrer Sommerfrische La Granja nach
Madrid zurückgekehrt, wo sie am Mittwoch einem

Am Dienstag Nachmittag
fand eine kirchliche Trauerfeier für die beiden von
den Jnsurgenten getödteten Offiziere, Obersten Mira-
sol unb General Velarde, statt. Unter der Anklage,
auf letzteren mit einem Revolver geschosseii zu haben,
ist ein Student verhaftet worden.

Proviiizielles.
Breslau, 21. September. Ein hiesiger Kauf-

mann, welcher auch mit Salonfeuerwerk handelt,
wollte gestern einem Knaben zeigen, wie ungefährlich
das Abbrennen eines Feuerwerkskörpers ist. Hierbei
singen aber die übrigen im Laden ausgehängten
Feuerwerkskörper Feuer und explodirten Es zersprang
in Folge dessen eine große Schaukastenseheibh und
viele Papierartikel verbrannten. Der entstandene
Schaden ist ein ziemlich beträchtlichen
« "Liegnitz, 18. September. Unter dem 6. Juni
1817 erließ König Friedrich Wilhelm III. die nach-
stehende Eabinetsordru

»Um dem 7. Jnfanterie-Regiment �. Westpreu-
I ·ßischevn! einen neuen- Beweis Meines Wohlwollens
· zu geben, habe ich meinen Sohn, den Prinzen

Wilhelm, zum Chef desselben ernannt. Das bis-
herige Wohlverhalten des Regiments gewährt Mir
das Vertrauen, daß dasselbe die ihm heut zu

Theil werdende Auszeichnung in jeder Rücksicht
zu verdienen suchen werde.

gez. Friedrich Wilhelm.
Am 6. Juni des nächsten Jahres also werden

es 70 Jahre, seit Kaiser Wilhelm Chef des Königs-
Grenadier-Regiments ist· Wie im Jahre 1877 ge-
legentlich der 60. Wiederkehr dieses für das Regi-
ment so bedeutungsvollen Tages hat das Officin-
corps den Beschluß gefaßt, auch den 6. Juni 1887
in der feierlichsten Weise zu begehen, und hat an
Se. Majestät den Kaiser die ehrfurchtsvolle Einladung
gerichtet, dem Feste durch seine Gegenwart die höchste
Weihe zu geben. Es wird uns nun heute mitge-
theilt, daß der Kaiser sein Erscheinen bei dem Feste
zugesagt habe. Liegnitz wird also im nächsten Jahre
den geliebteii Herrscher in seinen Mauern begrüßen
und eine Reihe von Tagen der herzlichsten Freude
und des hellsten Jubels durchleben, welche die glän-
zendsten Kaisertage von 1877 noch in den Schatten
stellen werden. Daß die Bürgerschaft in allen ihren
Theilen wetteifern wird, dem greifen Helden den
Aufenthalt in der alten Piastenstadt zu verfchönern,
ist selbstverständlich·

Bunzlau, 21. September. Jn einem Hause
der Oberstraße hierselbst gerieth gestern ein Bewohner
in Folge eines häuslichen Zwistes in solche Aufre-
gung, daß er einen Revolver hervorzog und seiner
Ehefrau einen Schuß in den Rücken beibrahte. Der
erregte Ehemann soll nach Verübung dieser ,,Helden-
that« in Ohnmacht gefallen sein. Die nicht unbe-
deutend verlegte Ehefrau befindet sich in ärztlicher
Behandlung.

Schweidnitz, 22. September. Jn dem be-
kannten Laasaner Fideicommiß-Streit  wegen der
Hinterlassenschaft des Grafen Burghauß! hat heute
die Civilkammer des hiesigen Landgerichts dahin ent-
schieden, daß als der allein Successionsberechtigte
der Kläger, Herr Graf Friedrich Ludwig von Pfeil
zu Hirschberg, anzusehen sei. Die drei beklagten
anderweiten Prädententen, nämlich Herr Ritterguts-
besitzer Graf Friedrich von Pfeil auf Ober-Dirsdorf,
Herr Graf Eduard von Reichenbach zu Breslaii und
Herr Graf Oscar von Reichenbach zu London sind
demgemäß verurtheilt, den genannten Kläger als
den alleinberechtigten Erben der Herrschaft Laasan,
Kreis Striegau, anzuerkennen. Die Widerklagen
zweier der Beklagten sind abgewiesen. Die Sache
dürfte nun nächstens das Ober-Landesgericht zu
Breslau in II. Jnstanz beschäftigen.

Saarau, Kr. Schmeibnih, 22. Septbr. Beim
Bau eines Wehres im Striegauer Wasser bei Saster-
hausen, Kreis Striegau, fanden neulich Arbeiter ein
in eine Kapsel eingeschlossenes alterthümliches Blas-
Jnstrument von Metall, auf dem sich noch ganz
gut blasen läßt. Herrn Gastwirth Fischer in Raaben,
welchem der Fund von den Arbeitern eingehändigt
wurde, hat ein Raritätensammler aus Breslau 100
Mark dafür geboten.

Neurodr. Jn der Nacht vom 15. zum 16.
d. Mts. sind auf der Strecke zwischen Mittelsteine
und Neurode an ca. 10 verschiedenen Stellen größere
Körper auf die Schienen gelegt worden; auch wur-
den die Signale zum Langsamfahren herausgerissen
Nur der Umsicht der betreffenden Bahnwärter ist es
zu verdanken, daß ein größeres Unglück, welches bei
der Lage der Bahn an den tiefen Abgründen unver-
meidlich gewesen wäre, vermieden wurde.

L v k a l e s.
� [Berichtigung.] Jn Nr. 72 d. Bl. be-

findet sich ein Ideal-Artikel, betr. Eisenbahn Nams-
lau-Reichthal-Kempen, in welchem der Passus:

»dem Comitö ist die Nachricht zugegangen, daß
der Minister diese Bahn als eine Bahn unterge-
ordneter Bedeutung selbst zu bauen gedenkt und
dieses Bahnproject mit zu denjenigen Bahnpro-
jecten rechnet, welche in nächster Zeit zur Ausfüh-
rung gelangen fallen",

nicht ganz correct ist, derselbe f all vielmehr dahin lauten:
»daß eine Eisenbahnverbindung zwischen Namslau
und Kempen insofern sie als ein Bedürfniß des
öffentlichen Verkehrs anzuerkennen sein möchte, aus
entscheidenden Rücksichten für Rechnung des Staa-
·tes auszuführen sein würde. Die Entschließung
darüber, ob und eventl. wann zur Herstellung
einer solchen Bahn zu schreiten sein wird, hat sieh
der Herr Minister lediglich vorbehalten«

Vermischt-gis.
� Mit folgendem-Gedichtchen im Landesdialect

wurde der Kaiser im Kreise Hagenau im Elsaß begrüßt:
,,Willkumme!

13. September 1886.
E Willkommgrueß soll ich hyt unsrem Kaiser bringe
Un dozue, Majestät, fehlt mir schier gar b�: Muet;
Von Herze komme d�Wort un �s wurd, hoff ich, gelinge,
Denn Kaiser Wilhelm isch so liebreich un fa guet:
Jm Namensn-Aller ruef ich: Majestät willkumme!
Un alli saage mir de Willkumm sreidi nvoch,
Rächt früendli wurd� by uns d�r Kaiser uffgenumme.
Wenn�s au im Elsaß nah Lytt giebt, die andersch denke,
Die Anno siewwezig nit ganz vergesse han,
Möeg Euri Majestät uns doch �s Zutröne schenke
Un nimm� be Bluemestrüß niit Fraide gnädig an;
Geht�s au by uns noch nit g�rad so wie Sie�s begehre,
Wurd&#39;s, hoff� ich, naah un nvoch gewiß an wie�s

_ faIl finn,
Un syne Kaiser wurd�s Elsaß so warm verehre,
Wie m�: de Vatter ehrt im Kindes-Herze drinn!

��- Wie der Czar in seiner Heimath reift �-
darüber berichtet der Krakauer ,,Ezas« Folgendes:
,,Der Czar ist am 7. b. Netz. in WysokwLitewsk
eingetroffen. Am Vorabend seiner Ankunft wurde in
der Warschauer Citadelle in aller Stille noch ein Jn-
dividuum, wahrscheinlich ein Nihilist, gehängt. Längs
der ganzen Eisenbahnlinie, die der Czar passirte, wur-
den, wie dies bei jeder Reise des Czaren zu geschehen
pflegt, Soldaten aufgestellt. Während der Fahrt des
Zuges wenden sich die Soldaten schußbereit von dem-
selben ab und sie haben den strengsten Auftrag, auf
jeden zu schießen, der trotz dreimaliger Warnung sich
dem Eisenbahndamme nähert. Der Hofzug besteht aus
drei besonderen Zügen, von welchen einer für den
Czaren, der zweite für das Gepäck und der dritte für Ar-
beiter, die bei einem event. Unfalle sofort die Beschädi-
gung zu repariren hätten, bestimmt ist. Niemand weiß,
in welchem dieser Züge der Czar fich befindet; es
heißt sogar, daß der Czar während der Reise aus
einem Zuge in den anderen umsteigt. Es ist noch
zu bemerken, daß der strengste Auftrag ergangen ist,
daß auf allen Stationen, die der kaiserliche Zug
passirt, nicht nur die Fenster der Bahnhöfe geschlossen,
ondern daß auch die Rouleaux herabgelassen sein
müssen.«

�� Zwei Knaben in Weimar hat beim ,,Kame.
runspielen« das hohe Jnteresse an der Colonial-
politik zur Flucht aus dem Elternhause verleitet-
Beide Colonialschwärmer hatten sich zu Fuß nach
Jena begeben, dort einen Kahn gemiethet und woll-
ten nunmehr auf dem nächsten Wasserwege «� Saale,
Elbe, Nordsee �- natürlich gleich dahinter Kamerun
� nach dem Ziele ihrer Wünsche gelangen. Ander-
seitig hatte man jedoch wenig Jnteresse für die Be-
strebungen der jungen Seefahrer, bie am jüngsten
Sonntag per Shnb nah Weimar zurücktransportirt
wurden. »

i!

Kirchliche Nachrichten.
Am 14. Sonnt. n. Trinit  den 26. September er.! pre-

digen in hies. evang. Kirche:
Vorm. A. Sßalnifch: Pastor Nitranskix

B. Deutsch: PastorSchivartz  Abschiedspredigt.!
Nach m.: Pastor Nitranskm
Freitag den l. October Vorm. von 7 resp. 8 Uhr:

Wochengottesdienst resp. Eommuniom Derselbe.
Gewinst: Den 12. Septbr. Johann Heinrich, S.

des herrsch. Schäfers Carl Kwaszny in Grambschütk den
17. Septbr. Reinhold Gottlieb, S. des Bahnwärters Gott«
lieb Peukert hier, geb. den 9. Septbr.z den l9. Septbr.
Robert Gustav, S. des Arb. Carl Schur zu D.-Marchwitz,
geb. den 14. Septbr.; desgl. Elsbeth Meta, T. des Bäcker-
meisters Heinrich Franke in hies. p. V» geb. den 4. Septbr.

Getrautt Den 12. Septbr. der Knecht Karl Kynast
mit Rosina Robotta in Strehlih.

 Beftotben: Den 13. Septbr. Maria Helena, T.
des Bauergutsbes Karl Wabnitz in P.-Marchwitz, alt 5 M.
9 T.; den 1_8._Septbr. Pauline Auguste Marthe« i. T.des Arb. Heinrich Mantel in hies. d. V., alt 4 M. 8 T.;
den 19. Sevtbr. Robert Heinrich, S. des Hasel. Gottlieb
Fiolka in Reichen, alt I J. 5 M. 5 T.

�Saß evangcllsclte Pfarraiim

Lüberker 3V: vEt. 50 Thaler-Laufe von 1863.
Die nächste Ziehung findet am 1. October

statt. Gegen den Coursverlust von ca. 25 Mk.
pro Stück bei der Ausloofiing übernimmt das
Bankhaus Carl Neubtirger. Berlin, Französisihe
Straße l3, bie Versicherung für eine Prämie von
.1 Mk. pro S "d. .



Vekaiititmachuttge
Die Anträge auf Ertheilung von Legitimationss nnd Gewerbescheinen

zur Ausübung des Gewerbes im Umherziehen pro 1887 sind bis l. October er. von den betreffen-
den Hausirerii persönlich bei uns zu stellen.

Namslau, den 22. September 1886. Die Polizei-Verwaltung. K otz e.

Bekanntmarhnug
In Fdlge Anregung des Herrn· Regierungsdjsräsidcnten sind fiir die hiesigen beiden Orts-

krankenkassen der vereinigen Handwerker und der Schuhmacher zu Kassenärzten die Herren Dr.
Dirska und Dr. Leschik bestellt worden. Den Kassenmitgliedern theilen wir dies mit dem Vemerken
mit, daß denselben die Wahl ihres Arztes daher insoweit freisteht.

Namslau, den 17. September 1886. Die Kasseu-Vorstände.

zkzöhere Föchterschuca
Bein; Beginn des Winteeyqtbjnhees findet die Aufnahme neuer

Schülerinnen statt.
machen.

Anmeldungen bitte ich zwischen 12-3 Uhr zu
I!. Bobertag.

Zur 175. Königl. Preuß. Klassen-Lotterie sind Loose
in allen Abschnitten noch vorräthig, der Verkauf der Loose
zur 1. Klasse wird

am 28. d. Lilie. Zlliendgli Uhr geschlossen.
Name-lau, den 18. September 1886.

Faltin,
Königl Preuss Lotterie-Eiiinehniek.

Der hohen Feiertage wegen bleibt mein Ge-
schäftslocal Donnerstag den 30. d. Ists. und
Freitag de  Oktober vollständig

S. Ielschows iämlcfien. 
y.

Die RiibewAbnahiiie
in unserer Fabrik und an unseren Abnahmestellen beginnt

Montag. den 4.
Zuckerfabrik

October d. J.
Bernstadt.

Verweigerung.
Am Sonnabend den 25. d. Mts.

Vormittags 1172 Uhr
i werde ich im Pfandlokale des Königl Amtsgcrichts-
Gebäudes hierselbst

I Spiegel mit Untersatzschriinks
then  bitten!,
J  s  bieten polirt!,
ferner 1 silberne Cylinderuhr u.
l woll. Halstuch

öffentlich meistbieteud gegen gleich baare Zahlung
versteigern.

Wiese, Gerichtsvollziehen

Winter und Sammer-lletierzjelier,
Kaiser-Mantel und Patente,

Herren-Zunge, Zweite,
itnalienzitnsiige nnd mietete

Stppsiehlt in großer Auswahl zu bekannt
billigften Preisen ·7A. Cohn s Nachfolger

Carl Hannes.
K� Bestellungen nach Maaß werden

811L fchnell und billig ausgeführt.
O

Auction.
Sonnabend, den 25. September,

früh 10 Uhr,
werden im Saale des Herrn Drescher

I Flügel-Instrument, I Hauses, 1 Com-
mode, 1 Fikeiderstljraiith 1 äpeifemianß,
1 Ytusziehtisclx 6 ätiitjte, l giinbeiwagen,
1 äto�angng, 7 gt�. Zsiinde �anbei: �iano
und Meer« von »sackberger, 1 Brücken-
waage und verschiedenes zsausgeriittj

gegen gleich baare Zahlung versteigert
Der Privat-Auctionator 

Kassler.
Jedes Huhnerauge,

Hornhaut und Warze wird in kürzester Zeit durch
blosses Ueberpinseln mit dem rühmlichst bekannten,
allein echten Radlaue�schen Hiihneraugenmittel
aus der Rothen Apotheke in Posen sicher und
schmerzlos beseitigt. Garton mit Flasche und Pin-sel = 60 Pf.

I« Prilmiirt mit der höchsten AuszeichnungGoldene Medaille.
Depot in Nams au bei

Apotheker Seydel.

Sehöpsenfleiskh

verkankt Ferd. Krlchler.
Umzugshalber bin ich Willens noch

einige achen zu verkaufen;
verw. Inspector Garn.

s « Bielefeldcr u. schlesische Leinen,

Griifzte Auswahl von
Klcidersto�e in allen Farben u· Mustern,
Cachcmir schwarz u. bunt. 20 Qualitäten,
Seide, Rips u. Atlusse schwarz u. bunt,
Flanellc reine Wolle, hochfeine Sachem
Eerzb-ls�tcrø«eetle, Nordpol, Warpse,
Sammte in allen Qualitäten und Farben,
Plüsche, Krimme/r, Besatz-Stufe,
Schi�oic, Shirting, Damast, Wort�

lis, Pique-Parchcnt,
Zweite« und Inletts in rein Seinen und

Vaumwolla
französische gewirkte Long-Ohales,
Umschlage-, Dritten� und Kopf-

reicher,
Crreleenee in Seide und Wolle,
englische Speisen� und sächsische

Zwirn-Gardinen,
Sopha- Ueberzilge, Ripsc, Damaste

nnd Jute-stoße,
Teppiche, Bettvorlegcr, Tisch- und

Bett-Decken,
Filz-Röcke, Tricotagen, N ormal-

Hemden und Hosen a la Profes
Dr. Jäger.
Für Händler und Hausirer

große Posten Tücher
in Cattun und Wolle

spottbillig am Lager.

A. Cohn�s Nachfgr.
Carl Hannes.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche Dr. Whitos Augenheil-methodo von Traugott Ehrhardt in

Oelze in Thüringen, welches schon seit
i822 in vielen Auflagen erschienen ist,fsssissif f�; « �&#39; » · &#39; « « Passendes
Die darin enthaltenen Atteste sind genau nach
den Originalen abgedruckt und bieten sichere
Garantie der Aechtheit Dasselbe wird auf
Francobestellnng und Beischluß der an-
kirungsiiiarke �0 Pf! gratis versandt durchTraugott Ehrhardt in O elze in Thürin-
gen und vielen anderen Buchhandlungem
Auch zu haben bei Herrn Ewald Konto!

I in Namslau.

Augenleidenl 
eamxuo�ny

I ueuu no« bumeuea eqonzug� e|p
» neu«

Billige Offertel
1 Plauwageiy 1 Britfrhke und

1 Arbeitswagen
verkauft billigst Paul Storek�

- Schmiedemeisteu
Ein Lehrling

kann sofort in Lehre treten.

TECHNICUH V
HITTWEIDA - Iuuuß

g Haschinenbautclrula.

Igsinterwolke
beste Qualität, echte, zu alten Prei en, pro
Pfd. noch billiger, empfing nnd empfiehlt

Theresia Kreil.

Pergament-

Pergaminpapier
 letzteres zum Verpacken von Fettigkeiteiv empfiehlt

0. opitz,�Buch- und Eis» ·« « · «· "&#39;I!



iiegenmiiniel nnd Ziiider
in neuen apparten Facons

empfehle einer gütigen Beachtung.

s. Bielschowsky.
  Rein wollene

mal-Unterkler,
yttem Prof. Dr. ägerz

empfehle in allen Größen zu Original- abrikpreisen

S. Bielschowsky.

WTuuIv-wun...�nu1ä�ääg��ä���fmg�  n  li s
1 . .

Hi« 
1.»:;..-

« ;.i-»«I·  «« · «»« «« « · « «  ». Jihnhitiitszjlz _:.  ««�  g i« e «z A « « .   
«; S 
� I«»  E X.i� x  eine. IF:I ��g.  �J».  [man. �ov�

5° Ist; . psiskiiscj

in den nenelien Milan
 empfehle zu bedeutend her-
«« abgesetzten Preisen.

s. Blalschuwsky.

Zlinsere Eescljäftskoiiake
bleiben Donnerstag den 30. September und Freitag
den I. October der Feiertage wegen geschlossen.

J. Glücksmann G Co.
Breslau, Dhcauerstraise 71172

Bazar �Fortuna.�

-»· _ -k:..»s»-i-   . »· h.-snc.«·&#39;.l-msacc«sns-sssg.-tdi..-s.--ss--nts«»-w..

Fettkgzückilinge
empfing nnd empfiehlt

Paul Koschwitz,
Gratukationskarten

Ujj n g« _ jiidiskhen Hlinetujahrsfest
Schreib- nnd Notenmappeiy empfiehlt Joseph Lorcke.

PUCK-U�Phvkvgkåphke-Albusvs- Von heute ab kostet das
Lampensrhirme gib� SchöpspnflejschB! - "  Kiste« »«

Gardinen

7giaffee H.
Stroh der Preisfteigernng verkaufe noch

= rohe Etat-fee?- -
von 80 Pf. bis 1,40 Mk.,

geörannte glaffeeks
von 1 Mk. bis 1,80 Mk.

zu alten Preisen, unter Garantie von reinem
Ge7ch�""ck· Otto Hanke.

Strumpfwolle
in allen Farben »und bester Qualität,�

Zollpsnnd dccc Mark offerirt
s. schwer-n.

» 5 r. . I Ei ufagß°äi�ffs ZEIT .« l w a s c h eka HiA!Ie:.n_L2.e.r;fa.-____ -.I-.1gci .s--»U»!
Große nnd mittlere

Hchottenheringg 
bestes amerikanisches
E �geträumt, E
gut gekagerte  Zigarren,

in allen Preislagem
emfiehlt Gastwirthen und Händlern zu billigsten

s « Otto Hanke.

Dienstag den 28. d. Mts.
t

ladsuånseabendörot
freundlichst ein Müller,

Gastwirth in Böhmwitp

Mittwoch den 29. d. M;
xWursytabendbrotg

im renovirteii Lokale.
Früh 9 Uhr

Wellsleiskh nnd Wellwnrst
Es ladet ergebenst ein

W.  Brauereibesitzen
 II

Tanzvergnugen
auf morgen, Sonntag ladet freundlichst ein

. Drescher.

Zum Tanzvergnügen
gcitinf Sonntag den 26. d. Mhltadleätfartceliiltklichst

Niorgen Sonntag den  Septbn
Fanzvergnugexig

wozu freundlichst einladet
E. Schwuntek,

Gastwirth in Böhmwitz
Anfang 5 Uhr.

Zum Fanziirängcijenladet ans Sonntag den 26. eptember
ergebenst ein A, Fighich,

Gastwirthin in Simmelwitz
Nebst 2 Beilagen.



1. Beilage zu Akt. 75 des ,,Yiamslauer gstadtblattesE
N a m s l a n, Sonnabend den 25. September 1886.

A, l. fkI;-..8 s;lIzkI-;s1s-Hjs b WIPFskxkxzeskxksxsxixxiszs .::.«;«.:.3i;:»««i:..«:«;;c ccr u? UU a Ue Um en Zc &#39; - " ««». küustlicherZahtiersatz aus bestxmMaterialunterGarantie desGutpassenisc mein Sarg« Mobels und
�" natürlichen und schönen Aussehen-s, SpIcYcbMagazIU

° «« p hiiiiiuiiäeaggefiä? Pf. FITFFZF « « g« Und Tlfchlerw EVEN«
 Wunschgemäß auch in eigener Behausung zu sprechen.! aus dem �baue des« Schuhmachekmeifteks Frei!

und! der St. Audreas-Kirchstraße
Die außerordentliche Ver� 9 &#39; -�.. j der i lbreitung dieses Hnusmittels hat No« 2 vls a v s  tz schen Buch«

eine ebenso grosse Zahl ähnlicher druckcrei beäugt habe«
Präparate als Nachahmer hervor-gerufen, welche sich nicht ent- E� OStPaChS
blöden. Verpackung, Farbe und T1schler1neister.· i · « · ·· » Etiquette in täuschender Weise

herzustellen. Die Packete des Echten StollwercYschen Fabrikate: tragen den vollen Namen des Fahrt·
kanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder.

Seit 10 Jahren bestens bewährt!

Nur ein Versuch, geehrte Hausfrau! Obiilkfbåsfsgäkmiäiskki
Bestätigt, dass das weltberühmte Hodwrek�sehe MOR TE, IN mit� ..

telstfjmeiner Bestaubungs-Spritze das beste Vertitgungsmittel gegen alle  or· eInseeten  Wanzen, Schwaben, Flöhe, Russen. Fliegen, Ameisen! SICHER- � � ..
STER SCHUTZ GEGEN MOTTEN-ERASS ist. Paelc a 10, 20, 50 Pf.
desgl. Küehen-Sehnellpntz und Glanzstdrkn. In Na/mslaze: R. WERNER bei� »Den« und grändlich temporäreReichthal: E. LORENZ, und m allen Colonial- und Se/Ilfen-Gescizäjteni EIN«bis:tSeFIFFTFTIeYßZZDZTJIFFXHY

F  sausen sowie leichte SchwerhörigkeitDas große PelzwaareiuLatzer  vom0 ual-Atteste beweisen. �� Preis p. Flasche

·, , 38- arti! sE Laut!grune Röhrselte, parterre, I. und II. Etage, Wie« �all; III? «. cYekej gksoklsskesYriimiirt in der ,,Hrijkesis ljen Gewerbe� unfd hZndustrie-x7utsstelkung« in Yrescan 1881, Marquardt, Löwen-Apotheke am
emp ie :

steu Fällen. � Das lästige Ohren-

Von » mit Gebrauchsanweisung 3 Mk. 50 Pf.Ri Kur ebnen Ri - -Zkglsg M�  Mgisten Ære Bau! �g Zu haben in den renomniirtestetiApothekem

Markt. General-Depot für Schlesien
Herren-Nerzpelze . . . von 40 Thln an Neueste modernste Da- und Ostprovinzen in Apotheker
Herren-Geh u. Reise- menbaretts u. Hüte von 2�/2 Thlu an S. Badlauer�s Ruthe Apotheke

elze . . . . . . . . von 25 ihn�. an Große Auswahl v.Damen- in Posen am Markt.
Comptoirz Haus- und Pelz-Garnituren in

Jagd-Pelzröcke . . . von 10 58bit. an Zobel u. Mai-der, Nerz-,
ZerremFcPlaspelze · . von 12 Thlu an E SkuikksæLuchJltiiæNåuffen von 5 Thaler an �- ;

ivrcie- e ze für Kutscher isvoge -, u s-, Da e: u. « -- ·und Diener . . . . . . von 15 Thlr an VäretpMuffen . . . . . von 5 Thaler an Erfrischend� wohlschmecke�d� wallen«Elegante Damen-Pelz- Waschbäv und Scheitelaffem B -Pkäutel . . . . . . . von 162J3 Thln an Muffen . . . . . .  . von 2�/2 Thln anTheater» Bald u.  San: Feh-, Bisam-, imitirte Skunks- _ »»
cekVRqdiuäutel für und GenottemMuffen . . von 2 Thaler an « « « » N7�
Damen in verschiedenen Jagd-Mussen . . . . . . von 1�/2 Thln an . » 37 __ TFarben und Mustern . von 10 Thln an KindersGarnitureit . . von 1 Thaler an .

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an Pelz-Teppcrhe . . . . . von 2�/2 Thln an s-
3 ußsacke . . . . . . . . . von 1�/2 Thln an « an&#39;s ·

chlittendecken und verschiedene Pelzmützem Damen-Geh- u. Reise-Pelz-Mäntel,
Pelz-Dolmaus nach den neuesten Biodellem mit echtem Sammet und Seidenrips, Woll-
rips und damascirten verschiedenen Stoffbezügen mit Pelzfiitter und Pelzbesatz. Zu extra
seinen Bestellungen kann ich dem geehrten Publikum mit den edelsten Pelzgattungen wie
virginisrhe Seeotter, fibirischeu und amerikauischen Zobel, Baum- und Stein-
marder dienen. �- Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herreus und
Dameit-Pelzbeztigstosfe, sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle aus» meinem
Lager bezogenen Gegenstände übernehme jahrelange Garantie, da sämmtliche Sachen
meine eigenen Fabrikate und keine Handels-Artikel sind. Umarbeitungen und
Modernisirungen aller Pelzgegenstäitdh wenn dieselben auch nicht von mir gekauft
sind, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellsteu ausgefiihrt Aus-
wahlsendungeu werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen ohne
Spesenberechuung portofrei gugefanbt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Postnachnahme
und ist der Umtausch jederzeit gestattet. Bei Bestellungen von Herrenpelzen bitte als Maß
die Rückenbreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich als-
dann die Garantie für gut passeud übernehme. Um alle an mich gerichteten Aufträge
nach Wunsch ausführen zu können, ersuche ich meine hochgeschätzte Kundschafh etwaige Bestel-
lungen im eigenen Jnteresse rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden benannt ausgeführt.
Ring 38. M. Boden, �äflä�ff� Breslum Ring 38.

MM unter rintn Bonbon in einem El« , Wann und IUJM ·bliclzi m unter Umrni/Iren ein 61a: Bruucn-L�nona fern}.
mitCltronen- Erdheen, Hlmbeen, lohsnnlebeer- Kirschen� undOrangen-iieachmaek, sowie einer Sorte, eignet durchAufgiessen von Wasser rast! Wein zur Herstellung eineslast:

champagnef�lmitation.
Die Brause-LImonade-Bonbons  patent. in d. meist. Stuten!bewähren sich vorzüglich bei allen Erfrischungsbedürf-nissen, und sind daher sowol im Sommer als im Wlnhl�,ganz besonders auf Reisen. Landpartlen, landen, Manöversowie Bällen, Ooncerten, Theater etc. zu empfehlen. hat&#39;die bequemste und schnellste Arte i &#39; em GWasser -�- geben sie ein höchst angenehmes und kuhlendee.dabei sanitären Getränk.Schachteln ä l0 Bonbons l Mit. � Pfg.do. ä b � �. · »Kistchen mit 96 � 9 .. 60 ..Für Export ausser deutschen-mit engl_.� spam, holllnd,italienisch, schwed.� russ.� steh» indisch, chines.� franzöe.etc. &#39;Ferner Brause-Bonbons mit medicamentöaem Inhalte nachärztlicher Vorschrift mit genauer Angabe der im Bonbonenthaltenen Dosis des Arzneimittels.  Eisen, Chinin,Pepsin, Magnesium sulphuricum, Kalium bromntum, Li-thium carbonicum, Natrium salicylicum, Co�äinum! nurin Apotheken erhältlich.

Gebr. Stoliwerck. Köln.
F Die Brause-Limonade-Bonbons sind in tutallen . iederlagen Stoliwerei�echer chocoiaden und Bonbonsvorräthig, oder werden auf Verlangen von denselbenverschrieben.

Eine goldene Nadel I
mit einer Weintraube von Granaten versehen,
ist auf dem Wege von Giesdorf nach Bnchclsdorf
verloren worden. Finder kann dieselbe gegen hohe
Belhonuiig in der Exped d. Pl. abgeben.



hält billigst empfohlen die Drogerie und Miueralwassers
Fabrik von Oscar Tietze, Bahnhofstrae.

s-
Selter- U. Sodaasse
« Mark 
3,50 s lNachsthnd veeiit i « eiblätter: 

u
1. »Von Nah iiiid Fern ,

eiii illiistrirtcs Fainilienblatt gärten Rangcs �6 Drnckseiten stark; �iv sensub! «« «.
,,9Mode uiid Handarbeit«, illustrirte JJiodeiizeitiiiigiiiit SchnittniiistewBeilagen monatlich,Z? ,,Prodnkteii- iiiid Waarcnmarkn Bcricht«, betr. Baumwolle, Wolle, Getreide, Leder, Koloniab

d tt c. � wöchentlich,
4!  dejzioksiiirieglsiilatt« betreffend« Staatspavieriy Prioritäteiy Anleihe-Laufe 2c. wöchentlich,
5! �jieitntfta fiir Faikdwiktlizicggislt undubckarteiibqgsz g Yzzk ,»z,mk«ch«6! Haus rauen: ei ung « « _ a niona is,
7! x4 Iuiiioristisclics Echo«, wöchentlich, _ _ »- erhalten die Ylboiiiieiiteii der m Berlin erscheinenden «

« N d «« cl t «»Neueste e a in p en.
Die Zeitung zählt nach erst fünfjährigem Bestehen· bereits zu den gclesensteii Tagesblätterii z;l des deutschen Freiens. « «

Sie verdankt diese stets wachsende Ausbreitung uiid Beliebtheit M k vor allem ihrer ZTr
3  &#39; · ! o � «:___� vofffzommenn Unparteiischen Bindung. Hssp

Die Neueste Nachrichten enthalten bei täglichein Erscheinen  außer Mantuas! Ausfiihw
liche unparteiische politische NiittheilniigeiY ferner Wiedergabe »interessanter·»Nieiiiuiigsäiißeriingen
aus der Presse aller Parteien. �� Nachrichten iiber Thcateymbjiiisik und· Wissenschaft; Gerichts-"baue, lokale Nachrichten. � Spannende Romana �- Sforgfaltigc Bärten: nnd pandelsnaclyrichten. � Vollstiindigcs Berliner Courgblatt �� Lotterielisteiu �- Anitliche Nachrichten.

« Abonneiiieiits der »Neueste Nachrichteii« iiicliisive obiger 7 Beiblätter pro Quar-
tal niir 3,50 9m. nehmen alle deutschen nnd österreichischen Postanftalteii entgegen.

Der im Feuilleton der »Neueste Nachrichten« im September begonnene ungemein spannende Roman»Viba« von VI. Forrestcr wird, soweit er bis zum neuen Qnartal erschienen ist, den neu hinzutretendeii · z,
Abonneiiteii auf Verlangen gratig nnd franko iibersandt werden. i .-

M T Jnscrate haben bei der großen Verbreitung des Watte?» die denkbar
Mark günstigste Wirkung. I

 3,50
Mark

Probeäiiiiiiiiiierii gratis und franco. z;
W&#39; Billigstc Berliner Tages-Zeitung. W

«« M«

Probe-A on nenne it
a

Berliner Geifsiechts-Zeitiing.
zu sehr günstigen Bedingungen!

4. Quartal 1886. 35. Jahrgang.
· ·« - , » . _ Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin wie im

iåssskisskkäkkskåkssskkåskki"sis"kskeisi�skiszsikkks gsxssssxnkkkkxiisEinerlei-sit.xsieissrcklixzsxg«· � &#39; &#39; S &#39; � I I50 Pfg« f« das« VWHUWHV «« Verm« b« alle« Kaufleute&c verbreitet ist bei ihrer sehr roszen
iseitunkis-Sp.editeuren für 2 DIE« 49 Pfg: met« Auflage  Jnserateszderen Preis mit 3g5 Pfg.teljiihrlich, silrdkg Zlkrfågxixcliåihaljtgich einschließltch für die 4gespalteliiedZetiledsehxsiiezrigkgestellt ist,· von ganz e eu en er ir am ei.

Die Berliner Geriihts-Zeituiig, von den anerkannt tüchtigsten Schriftstellern und Juristen redigirt,
hat sich durch ihren reichen belehreuden und unterhaltenden Jnhalt in den ineistea Familien Deutschlands»
seit langen Jahren eingebürgert, ja fast unentbehrlich gemacht. ·Uni diese niitzliche, äußerst reichhaltige und dabei bil-lige Zeitung allen Kreisen zugänglich zii machen, eröffnen wir iiir das 3. Quartal dieses Jahres ein Probe-Abou-
nement unter sehr vortheilljafteii Bedingungen: Jeder Abonneiit erhält nach seiner Wahl von den folgenden imVerlage der Berliner Gerichtssseitiiiig in Bnchforni erschieneiien Roinaneii ini Werthe von 1 Mark pro Roman
wei Romane vollständig gratisx «· · · · _ie Nixe voiii Marienscc von· St. Graf Grabowski. Die Vihilislen von Wilhelm Grothe

Die Prophezeinng der Zigeunerin von m!. Befreit von F. Arnefeldt
Griesingeiz Die Blntlinche von Ernst v. Waldoiu

Vartholomans Blume von Wilhelm Grothe. Verhaugniszvollcs Erbe v·on C. Lionhe�ng� in Auge von M. v. Roskoivska Das! Erbe der Wolfeuitciu von E. H.
Verhaftet von Fritz Thal. Der Vater Schuld von F. Arneseldt
Zweiter Frühling von Schmidt-Weif3eiif·els. Rkissisclie Rebclleii von·Wilhelm Grothe.Unter dein geflügelten Löwen von Wilh. Grothe. Pfaffcnliebstc von J. �bunter.
Schein nnd Schuld von K. »A. Green. Die Bacchantiievoii Max v. sonniger.
Sturmleben von Schinidt-Weißenfels. _ _ Die Putzmachcriiiiieii von Max· v. Schlägeb »
d �d, åluih sätehkäsemutslbonnånteii di: Lktnschdeinselben scäskglage erscgeiieäethochgiiteäfssaiite Broschüre: e???�en e o on e e , na eigene auung ge i er von r. n on ei enow, gra is an e e
eines Romans zur Verfügung.Statt dieser zwei Romane e 1 Mark kann jeder Abonnent auch von den nachfolgend angeführten Roinanen
im Werthe von 2 Aiark einen Roman wählen, welcher ebenfalls vollständig gratis geliefert wird.

Die Nieincidigen von SchiiiidvWeißeiifelsn
Erlösendc Worte von Botho v. Pressentiin
Griisiii Lorcleh von Rudolf Menger.

»« «.  xkiexiiieksnxxsk    Jst-erstes:-ir a un a a im e je o «« 2»0 ei e »du o
gratis geliefert, gemeinverständliche Belehrung über die Neichs-Justizgesetze, ein populäres Werk, das sich!ganz be-
sonderer Anerkennung erfreut.Die geehrten Aboiinenten wollen die Bestelluiig aiif die angeführten Bücher mit Beifügung 1! der Aboniie-
nientsskQuittiiiig für das« 4. Vierteljahr 1886, 2! einer 1U äßfentnigyältarfe für 1 Buch, oder einer 20 Pfennig-Watte
Nr» 2 Bücher zur Frankiruiig der Sendung unter genauer Angabe ihrer Adresse richten an:· Die Expcditioii der Berliner Gcricl!ts-Zeitiiiig, W., Charlottcii-Str. 27.

art. 
v. Dedenroth.

»» «· A�- ."-s·.«-«3«·-·«.-

Guter Gersteiiscliroh
e Ctr. 6 Mark, bei Mehrentiihljiiie billiger.

G. Kruber,
Mehl- und Produetenhandlung

hliagdcliurgerSaueigiirlicir
groß, 3 Stück 10 Pf.
l J. G. Klahn jr.

Die Neuheiten
niodernerKleiderstofse

fiir Herbst und Winter
sind eingetroffen und enipfehle solche in
größter Auswahl.

Niodebilder stehen wie bisher stets
gern zu Diensten.

M. 1. Bermann.
Von ganz frischer Sendung

empfehle :
Sardines Ei Phuile in &#39;/2 u. �/4 Dosen,
Maria. Rollnal,
russ. Sardinen,
Strnls. Bratherinlge,

Anlchovis, 
Ostsee-De]icatess-Fettherinlge, 
Schweizer- 
Limburger- 
russ. Steppen-
Wieuer Appetit-
gottlos. Salm-
conndenls. Reis- und Erbsensuppen,

« Gitronen
 Pägifi BiiiJTåhwiiz. 

s. i .. g.
FeipKwYier 
Georxpsikiilejss

Ein Zeiiulimiiekiekiibeselle
 guter Arbeiter! findet Beschäftiguiig bei

II. Schmidt.

Ein Knabe,
rechtlicher Eltern, welcher Lust hat Flcischer zu
lernen, kann sich melden bei

A. Bädler,
Fleischeriiieisten

Einen Lehrling
nimmt bald an Ä· Gottwalt�

Bäckerineisten

Käse,

Jch suche einen »

Lehrling. 
Haisler, Uhrmacher.

Vermiethungem
T Ein gut inöblirtes Zimmer mit

Kost sofort zu verm·iethen. Auskunft ertheilt
die Expeditioin

K&#39; Meine Wohnung, 3 Zimmer und
Küche, ist vom 1. Oktober ab anderweitig zu ver-
miethen. Stohreu

Bahnhofstrasze 8 ist die halbe 1. Etage
bald zu verniietheir

Zu veriniethen und Neujahr zii beziehen:
zwei Stuben, Küche und Beigelaß bei

R. Krichler, Mittelstin 7.
Der zweite Stock meines Hauses ist vom 1.

April 1887 ab anderweitig zu vei·miethen.
VII. J. Bcrmanm

Jn ineineni Hinterhause ist eine Wohnung zu
oermietheii nnd 1. Januar 1887 zu beziehen.

Carl Liebehenscheh am Ringe.
Einen Pferdestall nebst Bodenraum hat

zu vermiethen Frau Hoesch.



L. Beilage zu Nr. 75 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Namslam Sonnabend den 25. September I886.

� Aus Brüssel, 18. September, erhält die
»Voss. Ztg.« folgende Mittheilung: Der König von
Portugal hat im Verein mit der belgischen Königin
die Sehenswürdigkeiten Brüssels besucht, aber ein
Gebäude ist ihm nur von außen gezeigt worden �-
der neue Justizpalast Die Königin hat denWagen
rings um den Palast fahren lassen, aber hincmgchen,
,,dazu fehlte die Seit�. Diese Vorsicht ist sehr be-
gründet. Decke auf Decke stürzt ein, und zwar auf
eine so plötzliche Weise, daß man ganz rathlos dem
gegenübersteht. Gestern sind wieder 3 Decken ein-
gestürzt, darunter die des Berathiingssaales der Ge-
schworenen. Heute wird die Decke des Seitenganges
bei dem Handelsgericht als »sehr bedrohlich« ange-
geben. Wenigstens aber haben sich die Decken für
ihren Zusammenbruch die Gerichtsferien ausgesucht,
so daß bisher wenigstens Menschenleben nicht gefährdet
gewesen d.

�- Der Kaufmann Smith in London sandte an
einen Geschäftsfreund in Worcester folgendes Tele-
gramm: ,,Gratulire ziir Geburt des achten Kindes«
Der Telegraphenbeamtr Hainson, der die Depesche
übernahm, setzte zum Scl!lusse derselben eigenniächtig
hinzu: »Aber jagt ist�s genügt« Zufällig erkundigte
sich Smith unlängst bei seinem Freunde, ob die
Depesche richtig angelangt, und dieser wies dieselbe
vor. Auf die feierliche Erklärung des Londoner
Freundes, daß der Zusatz von ihm nicht herrühre,
verklagte der gekränkte Vater den Telegraphisten ob
der Freiheit, die er sich ganz unberechtigt genommen;
Hainson meinte, er hätte nichts gethan, als einen
guten Rath ertheilt; acht Kinder seien vollkoiniiieii
genügend. Der Richter meinte aber: ,,Niemaiid hat
Sie um Jhre Ansicht gefragt. Wenn eine solche

Einmengung straslos bleiben sollte, so könnte ein
Telegraphenbeamter, der zufällig ein Junggeselle ist,
einer Verlobungsanzeige die Worte anhängen: ,,Hei-
rathen Sie lieber nicht!« Jhr Eid verpflichtet Sie,
nichts wegzulassem nicht beizufügen oder zu verändern.
So verurtheile ich Sie zu einer Geldstrafe von 50
Schillingen.« Hamson erlegte sofort das Geld,
aber als unverbesserlicher Sünder trat er auf den
Kläger zu und rief: ,,Acht Kinder find doch genug!"

�- Jn Christiania starb kürzlich der Advokat
Nicolson und hinterließ testamentarisch fein gesamintes
Vermögen, mit Hintansetzung feiner Erben, zur An-
schaffung von Bieycles für die Schuljiigend. Ein
Theil sollte eapitalisirt und angelegt und mit den
Zinsen ein Lehrer bezahlt werden, der die Kinder im
Biryclefahren unterrichte. Die Söhne des Erblassers
erkennen das Testament natürlich nicht an.
An den Prinzen Alexander von Battenberg.

Du schiedst vom Land, wo Du geherrfchst,
Allein Dii schiedst in Ehren,
Und frei erhob�nen Hauptes darfst
Du in die Heiniath kehren.
Mit Stolz wird zu den Seinen Dich
Seht Deutschland wieder zählen.
Cs dürfen, ruft es einst zum Kampf,
Die Besten ihm nicht fehlen.  Kladderadatsch.!
� [Malitiös.] Herr  der auf sein Flaum-

bärtchen sehr stolz ist!: »Liebe Kousine, wie finden
Sie nieinen Var-Z« � Kousinex ,,Jch finde ihn
gar nicht."

� [unangenehme Verwechselung.] Beamter  zu
seinem Freunde!: »Den? Dir nur meine Verlegen-
heit! Lass� ich mir gestern zwei ärztliche Zeugnisse
ausstellen �-� natürlich von verschiedenen Doktoren

� ein Gesundheitszeugiiiß sür die Lebensversicherung
und ein Krankheitszeiigniß für ein Urlaubsgesuch �-
unb was passirt mir! Verwechsle ich beim Absenden
die beiden Zeugnisse!«

� sModerne Kinder] Mutter: »Aber Käth-
chen, da schickt eine frenide Schueiderin eine Rechnung
auf Deinen Namen, was soll denn das bebeuten?"
Käthchem »Ganz einfach, Mama, ich lasse fegt für
meine größeren Puppen außer dem Hause arbeiten."

� [Wenigstens etwas] »Nun, wie ist es
Dir in der ersten Station des Exameiis gegangen?"
�� »Es ging nicht sehr gut, aber wenigstens konnte
ich die drei ersten Fragen glatt beantworten« �-
,,So, welche Fragen waren es Z« � »Der Professor
fragte mich nach Namen, Geburtsort uiid Alten«

Extra!?� Felsen erzogen.
Novelle von Th. HempeL

 FvVtsedUt1g-!
»Mein, fein Engel ist bei Jhnen, ein schuldbelade-
nes Weib, das Jhnen, durch elenden Hochmuth ver-
blendet, das Leben verbittertel Jch allein bin es,
die Sie von uns treibt, ich bereue von ganzem Her-
zen mein unseliges Thau, o, versagen Sie mir Jhre
Verzeihung nicht, könnte ich Alles, was ich Jhnen
zugefügt, wieder gut machen; mit Freuden gebe ich
mein Leben hin!«

»Ich zürne Jhnen nicht; ich vergebe Jhnen von
ganzem Herzen. Jch glaubte es sei besser für uns
Beide, deshalb wollte ich hinwegziehen in ein fernes
Land. Nun ruft der Herr mich dahin, von wo es
keine Rückkehr mehr giebt. Jeh gehe zur Heimath,
zur ewigen Ruhe ein.�



Müde schloß er wieder die Augen.
»Sie dürfen nicht von mir gehen, verlassen Sie

inich nicht in Jammer und Reue«, versetzte sie.
»Thut Jhnen denn mein Sterben leid?«
,,Ob es mir leid thut? Mein ganzes Leben

lang werde ich zu tragen haben an diesem Kammer.
Wellmey ehe wir auf ewig von Dir scheiden, muß
ich es sagen: Jch verfolgte Dich, ich isberredete mich,
daß ich Dich hasse; daß mein Gefühl jedoch für Dich
nichts Anderes war als Liebe, innige heiße Liebe,
das ward mir erst klar in dem Augenblick, da ich
Dich in Gefahr wußte· Nun erst erkannte ich, wie
theuer Du meinem Herzen bist! O könnte ich mit
Die sterben, ich bleibe einsam, verarmt zurück«

Noch einmal öffneten sich seine Augen, sie an-
schauend mit überirdischem Glanze. Das war der
Blick, welchen sie schon einmal im Traunie gesehen
und nie mehr vergessen konnte·

»Anna, Du liebst mich, Du willst mein sein?
Dürfte ich leben, nun wird mir das Sterben schwer.
Jch habe Dich geliebt, seit ich Deinen Werth erkannt;
unter dem Hochmuth, mit dem Du Dich gepanzert
hattest, hätte ich Dich schtitzen mögen vor Dir selbst.
Nun bist Du mein und ich muß von Dir geben.�

Sie hatte seine Hände in die ihren genommen,
als» könnte sie ihn so festhalten im Leben. Tief
schauten sie einander in die Augen, keines Wortes
mehr mächtig.

Anna dachte nicht über diese Stunde hinaus.
Da war ja alles so lichtlos und traurig, nur diese
eine Stunde wollte sie ausnützery da sie noch seine
Hand halten, noch in sein treues Auge den Strahl
ihrer Liebe senken knurrte, bis es sich für immer

Mit tiefer Rührung hatte der Baron die er-
schütternde Szene mit angesehen, bis die Ankunft
eines berühmten Arztes ihm, der so leicht, so gerne
mit frohem Muthe in die Zukunft blickte, als ein
Hoffnungsstrahl erschien für die vielleicht doch mög-
liche Rettung des schwer Leidenden.

Rasch eilte er daher dem Arzte entgegen, ihn
um seine Hilfe bittend.

Als der Arzt �el! dem Kranken näherte, erhob
sich Anna von den Knieen und trat zurück, in hei-
szem Flehen zu Gott der Entscheidung harrend.

Wie eine Ewigkeit erschien es ihr, bis des Lei-
denden Zustand genau geprüft war und der Arzt
sich zu ihr und ihrem Vater wandte um seine An-
sicht auszusprechen. Sein Blick war sehr ernst als
er begann: »Der Zustand ist höchst bedenklich, weni-
aer wegen der äußeren Wunden, als vielmehr wegen
der inneren Verletzungen. Ob es möglich sein wird
diese wieder zu heilen, ob die verwundete Lunge
sich wieder erholen kann, ob der Körper den Blut-
verlust überwindet, dies sind Fragen, welche die
Wissenschaft nicht augenblicklich zu beantworten ver-
mag. Noch athmet er, deshalb dürfen wir nicht
verzagen. Ein günstiger Umstand ist die friedliche
Ruhe, die den Kranken beherrscht, er ist still und
ergeben, man könnte beinahe sagen glücklich. Lange
Zeit wird zu seiner Herstellung nöthig sein, wenn
diese mit Gottes Hilfe, unterstützt von der Kraft
der Jugend, gelingt.�

»Es wäre mein dringender Wunsch« �- bemerkte
Steiner �- ,,daß er in meinem Hause verpflegt
werden könnte. Es sollte ihm dort die umfassendste
und liebevollste Pflege zu theil werden, ich würde
ihn in meinem Wagen möglichst bald dorthin bringen
lassen«

»Für den Augenblicks erwiderte der Arzt, ,,ist
jeder Transport unniöglich. ,,Vielleicht kann es in
den Frühstuiideir des morgenden Tages schon gesche-
hen und dann, glaube ich, ist unser Krankenhaus,
das mit allem Komfort ausgestattet ist, der geeignet-
ste Aufenthalt für einen so Schwerkrankem für den
die stets zu Gebote stehende ärztliche Hilfe, sowie
eine große Anzahl vorhandener Mittel von größter
Wichtigkeit sind. Beides ist in Privatpflege auch bei
dem besten Willen nicht immer zur Hand.

Anna war noch einmal zu Wellmer getreten:
,,Leb� wohl, Geliebter! Gott, schenke Dir Genesung.
All mein Denken, meine innigsten Wünsche werden
stets bei Dir fein."

,,Leise nur flüsterte er: ,,Ade, mein süßes Lieb,
auf Wiedersehen hier oder dort!«

Einen Kuß noch hauchte sie auf seine Stirn,
den ersten, ob auch den letzten?

Mit Neid sah sie einen Arzt und eine Pflegerin
näher treten, die beide beordert waren, die Nacht bei
Wellmer zu wachen nnd folgte ihrem Vater zum
Wagen, ihrem gepreßten Herzen in einem Strom
von Thränen Luft machend.

Mir Sehnsucht wurden sie zu Hause erwartet.
Erstaunt blickte die Baronin auf ihre Tochter, die
mit dem Ansrufet »Noch lebt er!" in der Mutter
Arme sank und an dem treuen Herzen ihren Schmerz
und ihre Sorge aus-sprechend, zwischen all ihrem
Jammer hindurch immer von Neuem in die Worte
ausbrach: »Er zürnt mir nicht mehr, er liebt mich.�

Wenn auch der Unfall die Baronin auf�s Tiefste
betrübte, so war es doch ein süßer Trost für sie,
die gänzliche Umwandlung ihrer Tochter zu sehen.
Schon dämmerte der Morgen, als die Familie sich
trennte, um noch für kurze Zeit die Ruhe zu suchen.

Jn Anncks Herz war bei allem Leid ein tiefer
Friede eingezogen; sie fühlte sich wieder frei von
Schuld, denn er hatte ihr verziehen. Demüthig legte
sie des Geliebten Zukunft in Gottes treue Vaterhand
und faßte den festen Vorsatz, auszuharren in Geduld,
es dankbar zu genießen, wenn ihr dereinst noch Glück
beschieden sei, mit Ergebung auch das schwerste Loos
zu tragen; immer und immer wieder durchlebte sie
die wenigen Minuten des Glückes, die ihr an sei-
nem Schmerzenslager zu weilen vergönnt waren.

[Forts. folgt]
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